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Das Gebiet der Osteifel am Mittelrhein ist stark besiedelt
und industrialisiert. Neben mehreren Stddten liegt auch ein
Kernkraftwerk in unmittelbarer Nihe der Osteifel-Vulkanzen-
tren. Da nicht-vorhergesehene erneute Vulkanausbriiche kata-
strophale Auswirkungen auf die Region haben konnten, war in
einer umfassenden Studie die Vulkangefihrdung in der Ostei-
fel quantitativ zu ermitteln. Dabei war auch den Fragen von
Vorlaufern zukiinftiger eruptiver Tétigkeit, ihrer frithzeitigen
Erkennung sowie ihrer instrumentellen Erfassung nachzuge-
hen.

Im mitteleuropédischen Raum gehoren die Vulkanfelder
der West- und Osteifel zu den jlingsten Zeugnissen vulkani-
scher Tiatigkeit. Sie sind Ausdruck aktiver Geodynamik im in-
trakontinentalen Bereich, die vor ca. 100 Millionen Jahren be-
gann, Hohepunkte wihrend der alpinen Gebirgsbildung
durchlief und auch heute noch nicht abgeschlossen ist. Das
quartdre Vulkangebiet der Osteifel umfasst eine Region von
ca. 600 km? und beinhaltet etwa 90 Eruptionszentren. Von die-
sen produzierten rund 60 mafische Schlackenkegel, Maare und
Tuffringe und die restlichen phonolitischen Eruptionszentren
zum Teil plinianische Eruptionen mit katastrophalen grossrau-
migen Auswirkungen.

Die Laacher See Eruption vor rund 11°000 Jahren stellt die
letzte und gleichzeitig grosste Vulkaneruption in der geologi-
schen Vergangenheit der Osteifel dar. Dabei wurden ca. 12
km? phonolitisches Tephra (Asche) ausgeschleudert und iiber
weite Teile von Europa abgelagert. Die 10 cm-Isopache dieser
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Aschenablagerungen erreichte gegen Osten und Nordosten
Weiten von ca. 200 km, subhorizontale Glutwolken erreichten
Geschwindigkeiten von iiber 100 km/h und breiteten sich radi-
al vom Eruptionszentrum als Tallawinen aus und fithrten zum
Aufstau des Rheins. Die bis Dekameter michtigen Ignimbrite
hatten zum Ablagerungszeitpunkte noch Temperaturen von
400 bis 500 Grad.

Obwohl in der Eifel seit dem Ende des Pleistozins keine
Eruptionen mehr stattgefunden haben, darf der Eifelvulkanis-
mus im geologischen Sinne nicht als erloschen betrachtet wer-
den, da vergleichbare Vulkangebiete Ruhephasen von zehn-
tausenden von Jahren aufzeigen und nach dieser Zeit wieder
in einen aktiven Zustand iibertreten konnen. Dieses zeitliche
Verhalten ergibt sich auch aus unserer probabilistischen Zeit-
reihenanalyse der Eruptionen in der Eifel.

Im Rahmen der hier vorgestellten Untersuchungen wurden
neue konzeptuelle Ansidtze zur Bewertung der Vulkangeféhr-
dung in einem geodynamisch nur relativ schwach aktiven intra-
kontinentalen Gebiet erarbeitet. Zur quantitativen Ermittlung
der Vulkangefdhrdung wurden erstmals Ansétze der stochasti-
schen Systemtheorie verwendet und mittels Monte-Carlo-Simu-
lationen Gefahrdungskarten erstellt. Diese wurden durch eine
geophysikalische und geochemische Analyse des moglichen
magmatischen Zustands im krustalen Untergrund sowie in Be-
reichen des oberen Erdmantels der Osteifel ergdnzt und lie-
fern so eine umfassende Bewertung der Vulkangefahrdung in
verschiedenen zukiinftigen Zeitraumen.



	Neue Ansätze zur Bewertung der Vulkangefährdung : ein aktuelles Beispiel aus der Osteifel

